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Bei fämmtlidjen Äaoallcriercgimentern ftnt tie

Obcrofftjiere »om Stittmciftcr jweiter Älaffe ab*

wärtö/ fowie tie Unterofftjiere unt tie übrige
SWannfcbaft mit ärarifdjen — lie ©taböofftjiere/
SRittmeifter erfter Älaffe/ bie SJ?ilitär-q>arteicn ttnb
Unter*$artcien mit eigenen «Uferten »erfefeen, S«>

Äriege jetoch erfealteu tie Sfeicrärjte unt Äur-
fefemietc ärarifefee uferte.

©ic Bewafftiung ift folgente:
©en Äaoaüericfäbel führen aüe Ebargcn »om SBacfet-

meifter abwärtö/ mit tie gemeine «Dtannfdjaft

aüer Stegimenter;
©ie gejogene Äapfetpiftotc aüe Ehargen oom SBadjt-

meifter abwärtö/ fämmtliche gemeinen Äürafftcre
mit Ufetanen (bei legteren 16 «Dtann per Eöfa-
tron auögenommcii);

©ic «ßicfc/ fämmtlicfee gemeinen Uhlanen (16 SJtann

per Eöfatron auögcnommen);
©tc gejogenen Äapfelfarabincr aüe gemeinen ©ra«

goner unt ipufaren unt jene 16 «Dtann per Eö-
fatron bei ten Ufelancti/ weldje nicht biftolc
unb $icfe führen.

©ie ÄaoaUeriercgimenter ftnt im grieten in ter
Siegel außerhalb teö ifenen jugewiefenen Ergän-
jungöbejirfeö möglidjft fonjentrirt tiölojirt;
Stefruten unt Stemonten werten bei ten gelt«Eöfa-
tronett abgerichtet. Bcftntct ftdj auönafemöweifc
taö Siegimctit außerhalb ter grietenötiölofatioti/
fo bleibt ter ©epot-Eatrc in terfelbcn jurücf/ unt
übernimmt alle jene ©ictiftocrricbtungcti/ welche

einem ©epotförper jufommcn.
SBirb taö Stegiment auf ten Äriegöfuß perfegt/

fo ift tie ©epot-Eöfatron ju erricfetcii/ mit in ifere

angewiefene ©tation (auf ter £aupt-Äomunifa-
tionölittie jwifdjen ter Slrmee mit tem Ergänjungö-
bejirfe) abjufenten.

Stebft ben aügemeiuen Berpfticbttingeti/ analog
jenen eineö ©epot-Bataiüonö/ hat bic ©cpot*Eöfa*
tron nodj tie befontcre Obliegenheit/ lie jur £cr*
fteüung teö Äriegöftanteö nötfeige «Dtannfehaft unt
«Uferte »oüfommeu montivt, auögerüftet unt be*

waffnet ten gelt-Eöfatronen jujufentcii/ tafeer fte

nur aui Offtsiercii/ Unterofftjieren unt SBannfdjaft

ju formiren ift/ welche ter Stefruten- unt Stenton-

teuabridjtung »oüfomnien gewadjfen fmt.
Bet tem Slücftritte in tie grietenöformation

wirb bic ©epot'Eöfabron aufgelööt/ mit nur ter
©cpot-Eatre bleibt; bie biöponible «Dtannfehaft wirt
auf gewöfenlicfec SBeife außer Berpftegung gebradjt/
mit ten überjäfeligen uferten wirt naefe SBcifung
ber SlrmcebefeÖrben »erfaferen.

Wxt /clb-Ärtillerte

jäfelt 12 gclt-Slrtiücriercgimcnter/ 1 Äüften*2lrtil*
lerieregimcnt/ 1 Slafeteurregitnctit.

Scbcö gclb-Slrtiüerieregiment beftcht wäfercnb

}er griebenöformatton aui lern Stegimentöftabt/
Str. 1—4 »ier ter 6pft.-gußbatt. $u 8 ©cfcfeügen/
Sir. 5—7 trei ter I2pft.* item
Str. 8—12 fünf ter 6pft..Äapalleric-Batterien ju 8

©cfcfeügen unt 3 Äompagtiien.

SBäfercut ber grietenöformation ftnb bloß
jwei 6pft.-gußbatt. befpannt/tie übrigen unbefpannt
eine t2pft.* item
hwei Äaoaücricbattcrien item

SBäfercnt ter Äriegöformation:
auö tem SleginicntöftabC/
einer Ergättjutigöabtfeciftmg,
»ier 6pft.*guRbatteiieti/
trei i2pft.- ,/
fechö Äaoallcriebatterieii/
einer langen ipaubigbatterie/
»ier Äompagnicn (taö 2., 9. unt io. Slegiment

ani fünf Äompagnicn).
' (©ic fcdjfte Äaoaücricbattcrie erhält tie Stum*
mer 13/ tie lange ipaubigbatterie tie Stummer 14/
fo taß tie Batterien jeteö Stegimcntö turefe Stum*
mem in aritfemettfefeer Steifeenfotge bejeidjnet ftnt.)

©aö Äüftcn-Slrtiüerieregiment beftcht: aui lern
Siegimetitöftab mit trei Bataillonen/ im grieten
ju 4/ im Äriege ju 5 Äompagnien.

©aö Stafeteurregiment formirt: auf tem grte-
tenöfuße auö tem Stcgimentöftabe / 18 Stafeten*
featterien ju 8 2Burftfaferjeugen unt 2 Äompagnien.
(Sluf tem grictenöfiiße fmt bto$ 9 Batterien be*

fpannt.)
Sluf tem Äriegöfuße: auö tem Stcgimentöftabe/

20 •Stafetenbatterien mit trei Äompagnien.
©aö Äörpermaß ift fowofel für bie ©efcfeügbe-

bicmingö* alö auefe für tie gafermannfehaft
minbeftenö 62"; erfterc foü im Sefett unt ©djrciben
unterrichtet oter todj biltungöfäfetg fein, unt auö
ber Beöölferung »on ©tatten unt Sttärften
entnommen fem, legtere foü mit ter $fertewartung
trnt möglidjft mit tem guferwerfe »ertraut fein.

©ie für tie Slrtiüerietruppc auöjuwäfelenbe «Dlann-

fdjaft tarf ten »ierten Sfeeil teö jährlichen Stefru-
tenfontingentö nicht überfteigen.

- ©ic Bewaffnung tft für tie Efeargcn ter
Batterien ter Äa»aücriefäbel unt tie gejogene Äapfef-
piftole/ für jene bei ten Äompagnien ter gelb-
artitleric unb teö. Slafetcurregimentö/ tann für
tie geuermerfer teö Äüften-Slrtiüerieregimcntö/
ter Äa»aüertefäbel/ für bic Äorporale teö Äüften-
SlrttUericrcgimcntö/ tann für fämmtliche ©efchüge-
Bctieiiungömatmfcfeaft ter Snfanteriefäbcl.

©ie Safermannfcfeaft ift mit tem Äapaücricfäfeel
bewaffnet.

(gortfegung folgt.)

<3<f>tt>et$*
£>ie „(Sibg. 3tg-" entfeält ben Brief eineö ber fefemei*

jertfdjen Offtjiere, melebe ben 2Wanö»er8 in ©aefefen

gefolgt finb:

„Born Äriegöminifterium würben unS aüe möglichen
anerbieten jur (Erlangung unferö Steifejroecfeö gemaefet,

bie mir fo roeit benugten, baß mir 3?ugfeauö, Äanonen*

gießerei, Borratfeöanftalt, Stettanftalt befuefeten. 3ebeö

biefer 3nftitute feat feine große Borjüge, namentlid)
mödjte bie Borratfeöanftalt, mo alle möglichen aHtlitär*
(Sffeften, beren bie Qlrmee bebarf, genau fontroflirt, fta)

aufbewahrt ftnben, unfern. Qlbmimftratoren jeigen, baß
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Bei sämmtlichen Kavallerieregimentern find die

Obcroffiziere vom Rittmeister zweiter Klasse
abwärts / sowie die Unteroffiziere und die übrige
Mannfchaft mit ärarischen — dic Stabsoffiziere,
Rittmcistcr erster Klasse, die Mililär-Partcicn und
Unter-Partcien mit cigcncn Pferden versehen. Im
Kriege jedoch erhalten die Thicrärztc und
Kurschmiede ärarifchc Pferde.

Die Bewaffnung ist folgende:
Den Kavallcriefäbel führen alle Chargen vom Wacht-

meister abwärts, und die gemeine Mannschaft
aller Regimenter;

Die gezogene Kapselpistole alle Chargen vom Wacht-
meister abwärts, sämmtliche gemeinen Kürassiere
und Uhlanen (bei letzteren 16 Mann per ESka-

dron anSgenommcn);
Die Picke, sämmtliche gemeinen Uhlanen (16 Mann

per ESkadron ausgenommen);
Die gezogenen Kapselkarabincr alle gemeinen Dr«,

goner und Husaren und jcne t6 Mann per
Eskadron bei den Uhlanen, wclchc nicht Pistole
und Picke führen.

Die Kavallerieregimenter sind im Frieden in dcr

Rcgcl außerhalb des ihnen zugewiesenen Ergän.
znngSbezirkeS möglichst konzcntrirt dislozirt; Rc.
kruten und Rcmontcn wcrdcn bci dcn Fcld.ESka-
dronen abgerichtet. Bcsindct stch ausnahmsweise
daS Regiment außerhalb dcr FriedcnSdiSlokation,
so bleibt dcr Depot.Cadrc in dcrsclbcn zurück, und
übernimmt alle jcnc Dicnstvcrrichtungcn, wclche
einem Dcpottorper zukommen.

Wird daö Regiment auf den Kriegsfuß versetzt,

so ist dic DcpotESkadron zu errichten, uud in ihrc
angewiesene Station (auf der Haupt-Komuuika-
tionSlinte zwischen der Armee und dem ErgänzungS-
bezirke) abzusenden.

Nebst dcn allgemeinen Verpflichtungen, analog
jenen eincs Depot-BataillonS, hat dic Dcpot-Eöka-
dron noch die besondere Obliegenheit, die zur
Herstellung des Kriegsstandes nöthigc Mannschaft und

Pferde vollkommen montirt, ausgerüstet und
bcwaffnct dcn Feld-Eökadroncn zuzuscudcn, daher stc

nur auS Offizieren, Unteroffizieren und Mannschaft

zu formircn ist, wclche der Rekruten- und Rcmon>

tenabrichtung vollkommen gewachsen find.
Bet dem Rücktritte in dtc FriedcnSformation

wird die DcpotESkadron aufgelöst, und nur der

Depot-Cadre bleibt ; dic disponible Mannschaft wird
auf gewöhnliche Wcife außer Verpflegung gebracht,
mit dcn überzähligen Pferden wird nach Weifung
der Armcebehördcn verfahren.

Vie Feld-Artillerie

zählt 12 Feld-Artillcricregimcnter, i Küsten-Artil-
lcrieregimcut, l Raketcurregimcut.

JedcS Feld-Artillericregiment besteht während
5er FricdcnSformatton auS dem Regimentsstabe,
Nr. 1—4 vicr der 6pfd.-Fußbatt. zu 8 Geschützen,

Nr. 5—7 drci der I2pfd.- item
Nr. 8—12 fünf dcr 6pfd..Kavallerie-Batterien zu 8

Gefchützen und 3 Kompagnien.

Während dcr FriedcnSformation stnd bloß
zwei6pfd.-Fußbatt. befpaunt, dic übrigen unbespannt
eine I2pfd.- item
zwci Kavallcricbattericn itcm

Währcnd dcr Kriegsformation:
aus dem RcgimentSstabe,
cincr ErgänzuugSabthcilung,
vier 6pfd.-Fußbattcricu,
drci i2pfd.- „
fcchS Kavallcricbattericn,
cincr langen Haubitzbatterie,
vier Kompagnicn (daS 2., 9. und i<>. Regiment

aus fünf Kompagnicn).
(Dic scchstc Kavallcriebattcrie erhält die Nummer

13, die lange Haubitzbatterie die Nummer 14,
so daß die Batterien jedes Regiments durch Num-
mcrn in arithmetischer Reihenfolge bezeichnet stnd.)

Das Küstcn.Artillcrieregiment bcstcht: auS dem

RegimentSstab und drci Bataillonen, im Frieden
zu 4, im Kriege zu 6 Kompagnicn.

DaS Rakctcurrcgiment formirt: auf dem Frie-
dcnSfuße auö dcm RcgimcntSstabe, 18 Raketenbatterien

zu 8 Wurstfahrzcugen und 2 Kompagnien.
(Auf dcm FricdcnSfuße stnd bloß 9 Battcricn
bespannt.)

Anf dem Kriegsfuße: auS dcm RcgimcntSstabe,
20 'Raketenbatterien und drci Kompagnicn.

DaS Körpermaß ist sowohl für die Geschüybc-
dienuugS- alS auch für die Fahrmaunschaft
mindestens 62"; erstere soll im Lesen und Schrcibcn
unterrichtet odcr doch bilduugSfähtg sein, und auS
der Bevölkerung von Städten und Märkten eut-
nommen sein, letztere soll mit der Pferdewartung
lckd möglichst mit dcm Fuhrwerke vertraut fcin.

Die für dic Artillcrtctruppc auszuwählende Mannschaft

darf dcn vierten Theil dcö jährlichen Rckru-
tenkontingcntS uicht übersteigen.

Die Bewaffnung ist für die Chargen dcr
Battcricn dcr Kavallcricsäbcl und dic gezogene Kapsel-
pistolc, für jene bei den Kompagnien dcr
Feldartillerie und dcS. RakctcurregimcntS, dann für
die Feuerwerker deö Küsteu.ArtillcrieregimentS,
dcr Kavalleriesäbel, für dic Korporale dcS Küsten-
ArtlUcrieregimentS, dann für sämmtliche Geschutze-

BedienungSmanttschafl der Jnfantericsäbel.
Die Fahrmannschaft ist mit dcm Kavalleriefäbel

bewaffnet.
(Fortsetzung folgt.)

Schweiz.
Die „Eidg. Ztg." enthält den Brief eiues der

fchweizerifchen Offiziere, welche den Manövers in Sachsen

gefolgt find:

^Bom Kriegsministerium wurden uns alle möglichen
Anerbieten zur Erlangung unfers ReisezweckeS gemacht,
die wir so weit benutzten, daß wir Zeughaus, Kanonengießerei,

VorrathSanstalt, Reitanstalt besuchten. Jede«

dieser Institute hat seine große Vorzüge, namentlich
möchte die VorrathSanstalt, wo alle möglichen Militär-
Effekten, deren die Armee bedarf, genau kontrollirt, fich

aufbewahrt finden, unsern Administratoren zeigen, daß
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eö eben nod) ganj anberer Slnftrengungen in materieller

«Bejiefeung bebarf, als bie einmalige Sluörüftung beö

ÜJtanneö, wenn man ben unauöwetdjlicfeen Stbgang an
SWateriat aud) bei einem fitrjen)tnb giinftigett Äriege erfegen

will, «öier fanb ftd) aud) bie ganje fanitarifche Sluö*

rüftung, weldje ber unfrigen fefer ähnlich ift, wobei alö
ein SJteferereö bie itt ©cfeleöroig erprobten ÄaffeetnafcfeU

nen »on ber Borforge beö ©taateö für feine ©öfene ein

rüfemliefecö 3eugniß geben. sJtacfebem wir unfere Befucfee
bei ben feöfeern Offtjieren unb -ben beiben Brinjen ge*

mad)t, erfolgte bie Sinlabung jur Safel beim Äronprin*
jen, in beffen Billa eine fleinere ©efellfcpaft faefefifeber

unb frember Offtjtere, fo wie breier ©amen, unter benen

bie wofetwollenbe Äronprinjefftn ftefe »ortfeeiifeaft auö*

jeiefenete, jufammentraf. ©en 27. ©eptember würben wir
bem Äonig »orgcftellt mit etwa 10 Offtjieren »erfefeiebe»

ner beutfefeen ©taaten. S)ie Unterhaltung bilbete auefe

tjier wieber unfer fd)öneÖ Batcrlanb, weldjeö Stilen be*

fannt, »on ben meiften auefe gefefeett werben; ©er Bor*
ftellung folgte eine »Sinlabung jur fönigtiefeen Safel für
ben namlicfeen Sag, wo wir mit großer unb feofeer ®e*

feflfcfeaft jttfanunetttrafen. Stad) ber Safel Borftellttng
bei ber Äönigin. Slbenbö Sbeater; für bie fremben Offtjiere

war eine eigene Soge über ber fÖntglidjen einge*

richtet.
SDtontag bett 28. begannen nun bie ntilitärtfefeen

Uebungen mit einer Barabe. ©anj S)reÖben war auf «bert

Beinen, um einmal bie ganje fä'djfifdje Slrmee ju fefeen,

welcfee im Oftragefeege, einem fönigtiefeen ©runbftittf
nafee an ber ©tabt, aufgcftcllt war. ©te Sruppen waren
in öier Sreffen aufgeteilt, jwei Sreffen Snfanterie ju Je

10 Bataillonen, bann 4 Stegimenter Äaoallerie ju 5

©efewabronen, 8 Batterien ttnb bie ©enietruppen. ©er

Äönig, begleitet öott mehreren beutfefeen Surften unb be*

ren ©cfofge, ritt, gefolgt öon öieüetdjt 200 ÜÄann in
ben öerfefeiebenften Uniformen, bie Sieifeen ber Sruppen

entlang. Scacfebem bieß gefefeefeen, beftlirten alle Äorpö,
juerft in offener Äolonne, bann in gefctjloffener, bic Äa*
»aüerie unb Artillerie im %xab. Slüeö fefer gut auögefüfert.

©ienftag, SJtittwod) unb ©onnerftagS-elbntanöüer, ju
benen bie Sruppen frülj 6 Ufer auö iferen Ouartieren
aufbraefeen, in bie fie erft naefe 12—13 ©tunben, »on
benen feödjftenö (Sine als fRaft gerechnet werben fonnte,

jurücffeferten. Slucfe feier begannen bie üJknööer genau
auf bie feftgefegte Seit/ weil gerabe autt) bie ^öefeften

feierin ganj pünfttid) waren.
©aö Serrain war namentlicfe für bie leidjte 3nfanterie

fefer günftig, würbe auefe gut benügt, befonberö »on

3agern unb ©cfeügen, öiele günftige ©elegenfeeit bot fid)
aber auefe ju Oieitergefecöten, welcfee öon ber wirfüd)
guten Steueret rafd) uttb glücflid) benügt würbe.' ©te
reitenbe Slrtillerie jeidjnete ftdj aud) feier fefer auS.

3m ©anjen jeigte eö fid;, baß bie Slrmee öortrefftid)
inftruirt unb gut gefütjrt ift, baß fie jeben Slugenblicf

Sitm (Smftgebraucbe »erwenbet werben fann unb baß fie
ftefe burefe ifere ©enügfamfeit auöjeicfenen wirb, ©actjfen
leiftete ben Beweiö, baß mit gut inftruirtm ftefenbett
(Sabren aua) bei einem fefer auögebeljnten Beurlaubung!?*
ftyftem ber 9Äannfd)aft bennoefe eine gute Sruppe gefd>eu*.

fen werben fann.

fftad) bem erften üJtanÖöertag mußten bie B-orpoftw«

biöouafiren unb auö biefer ©tellung würben bann bte
SWanööerben folgenben borgen wieber aufgenommen.

©cn jweiten Sag wofente aud) ber Äaifer öon Oeft*
reidj ben Uebungen bei, in feiner ©uite featten wir wieber

©elegenfeeit, unö unb unfern Bferben gefunbeBewe*
gung ju öerfefeaffen, nad) ber bann ein ftrüfeftücf im
freien auö bem förtiglichenÄüdjenwagen fournirt jebcömal

oute ©ienfte leiftete. 3mmer folgten ben ÜÄanööertt

aud; bie ©amen beö JgofeS ju SBagen. SCßo biefe fich
auffteüten, ba war jugleid) für baö jafelreicheBublifum
baö Sieben gegeben, baß ein <§attptmoment beö friegerifdjen

©djaufpieleö bort ju fefeen fei.
©er Äaifer befiefetigte nad; Beenbigung ber üflanÖPer

bie Sruppen, welcfee jum ©efetuß in »ortreffliefeer %aU

tung beftlirten.
©er britte SJtanööcrtag featte feinen ©tanjpunft in

einem (Slbeübcrgang, ber namentlich für Sufcfeatter un»

öergeßltcfe fein wirb, wäbrenb bei berStuöfüferung beffelben

im (Stnjelncn betraefetet beut SJtilitär einige Scfeler

ntefet »erborgen blieben.

Stacfebem hiernach ein bebeutenbeö ^euergefeefet ftatt*
gefunben, würben bieSruppen in Waffen jufammengejo*
gen, wo ifenen ber Äönig feine 3ufriebenfeeit bejeugte.

Ueber ben <§ofbatl, woju fämmtlicfee Offtjiere eingelaben

worben, ift ju fagen: wenig ©amen, a6er feübfcfee

Ballfleibung, öiele «Ferren, alles in Uniform, (Siöit unb

Militär, große <£tge, feofeeö ©piel in ben att ben Ball*
faal angrenjenben 3iluwern; gute QJhtftf.

©en 2. Oftober langte ber Äaifer »on Stußlanb in
©reöben an, fo baß wir, atö wir unfereSlbfdjieböbefucfee

madjen wollten, oft bie Slntwort erfeielten: „ber <§err

Oberft ift nad) bem Bafenfeof abgegangen, um ben Äaifer

abjttfeolen", unb wir fomit niefet ©elegcnfeeit featten,
münbfich unfern ©auf für bie öorjügltcfee Slttfnafeme,
bte unö geworben, auöjufprecfeen.

©ieß baö (Snbe unferer Steife, welcfee für bte Sfeeil*
nefemer in öerfefetebener Süd)tung öon Stugen gewefen
unb fie ju bent SBünfche öeranlaßt, eö mödjten bie Äa*
meraben, wenn wieber äfenlicfee ©elegenfeeit fid) barbie*

tet, feinauögefeen, um jtt fefeen, wie anberwärtö Sruppen
geübt werben, bamit bte bei unö feerrfefeenben Borurtfeeile
befeitigt werben moefeten."

3n ber ®dbtoeig^anfer'fd)en ©ortimentöbucfefeanb*

lung in SBafcl ift üorratfeig:

/Anleitung
ju ben

&tettfttoerrtdE)ttutgeit im Reifte
für ben

©eneralftab ber eibg. öunbeearnue

öon $&. tftuftow.
3Jtit 9 Plänen.

288 ©eitett, eleg. brott). gr. 3.

©iefeö ^anbbud) ift jebem fcfjweijerifcfeen
©eneralftaböofftjier ttnentbeferlid); eö ift eine notfewenbtge (Sr*

gattjung beö eibgen. Stegletnenteö für ben ©eneralftab,
beffen britter Sfeeil nie erfebienen ift unb feter nun feinen
(Srfag finbet. ©er Stame beö BerfafferÖ bürgt für gebie*

genen Slrbeit.
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eö eben noch ganz anderer Anstrengungen in materieller

Beziehung bedarf, als die einmalige Ausrüstung des

Mannes, wenn man den unausweichlichen Abgang an

Material auch bei einem kurzenMd günstigen Kriege ersetzen

will. Hier fand sich auch die ganze sanitarifche
Ausrüstung, welche der unsrigen sehr ähnlich ift, wobei als
ein Mehreres die in Schleswig erprobten Kaffeemaschinen

von der Vorsorge des Staates für seine Söhne ein

rühmliches Zeugniß geben. Nachdem wir unsere Besuche
bei deu hohern Ofsizieren und den beiden Prinzen
gemacht, erfolgte die Einladung zur Tafel beim Kronprinzen,

in dessen Villa eine kleinere Gesellschaft sächsischer

und fremder Offiziere, so wie dreier Damen, unter denen

die wohlwollende Kronprinzessin sich vorthcilhaft
auszeichnete, zusammentraf. Den 27. September wurden wir
dem König vorgestellt mit etwa 10 Offizieren verschiedener

deutschen Staaten. Die Unterhaltung bildete auch

hier wieder unser schönes Vaterland, welches Allen
bekannt, von den meisten auch gesehen worden. Der
Vorstellung folgte eine Einladung zur königlichen Tafel für
den nämlichen Tag, wo wir mit großer und hoher
Gesellschaft zusammentrafen. Nach der Tafel Vorstellung
bei der Königin. Abends Theater; für die fremden Offiziere

war eine eigene Loge über der königlichen
eingerichtet.

Montag den 28. begannen nun die militärischen
Uebungen mit einer Parade. Ganz Dresden war aussen
Beinen, um einmal die ganze sächsische Armee zu sehen,

welche im Ostragehege, einem königlichen Grundstück

nahe an der Stadt, aufgestellt war. Die Truppen waren
in vier Treffen aufgestellt, zwei Treffen Infanterie zu je

Iv Bataillonen, dann 4 Regimenter Kavallerie zn 3

Schwadronen, 8 Batterien und die Genietruppen. Der
König, begleitet von mehreren deutschen Fürsten und

deren Gefolge, ritt, gefolgt von vielleicht 2(10 Mann in
den Verschiedensten Uniformen, die Reihen der Truppen
entlang. Nachdem dieß geschehen, destlirten alle Korps,
zuerst in offener Kolonne, dann in geschlossener, die

Kavallerie und Artillerie im Trab. Alles sehr gut ausgeführt.

Dienstag, Mittwoch und Donnerstag Feldmanöver. zu

denen die Truppen früh 6 Uhr aus ihren Quartieren
aufbrachen, in die sie erst nach 12—13 Stunden, von
denen höchstens Eine als Rast gerechnet werden konnte,

zurückkehrten. Auch hier begannen die Manöver genau
auf die festgesetzte Zeit, wcil gerade auch die Höchsten

hierin ganz pünktlich waren.
Das Terrain war namentlich für die leichte Infanterie

sehr günstig, wurde auch gut benutzt, besonders von

Jägern und Schützen, viele günstige Gelegenheit bot sich

aber auch zu Reitergdfechten, welche von der wirklich
guten Reiterei rasch und glücklich benutzt wurde. Die
reitende Artillerie zeichnete sich auch hier sehr aus.

Im Ganzen zeigte es sich, daß die Armee vortrefflich
instruirt und gut geführt ist, daß sie jeden Augenblick

zum Ernstgebrauche verwendet werden kann und daß sie

fich durch ihre Genügsamkeit auszeichnen wird. Sachfen
leistete den Beweis, daß mit gut instruiran stehenden

Cadren auch bei einem fehr ausgedehnten BeurlaubnngL-
system der Mannschaft dennoch eine gute Truppe gescha s-

fen werden kann.

Nach dem ersten Manö'vertag mußten die Vorposten

bivouakiren und aus dieser Stellung wurden dann die
Manöver den folgenden Morgen wieder aufgenommen.

Den zweiten Tag wohnte auch der Kaiser von Oestreich

den Uebungen bei, in seiner Suite hatten wir wieder

Gelegenheit, uus und unsern Pferden gesunde Bewe,
gung zu verfchaffen, nach der dann ein Frühstück im
Freien aus dem königlichen Küchenwagen fournirt jedesmal

gute Dienste leistete. Immer folgten den Manövern
auch die Damen des Hofes zu Wagen. Wo diese stch

aufstellten, da war zugleich für das zahlreiche Publikum
das Zeichen gegeben, daß ein Hauptmoment des kriegerischen

Schauspieles dort zu sehen sei.

Der Kaiser besichtigte nach Beendigung der Manöver
die Truppen, welche zum Schluß in vortrefflicher Haltung

destlirten.
Der dritte Manövcrtag hatte seinen Glanzpunkt in

einem Elbeübergang, der namentlich für Zuschauer

unvergeßlich sein wird, währcnd bei derAusführung desselben

im Einzelnen betrachtet dem Militär einige Fehler
nicht verborgen blieben.

Nachdem hiernach ein bedeutendes Feuergefecht
stattgefunden, wurden dieTruvpen in Massen zusammengezogen,

wo ihnen der König seine Zufriedenheit bezeugte.
Ueber den Hofball, wozu sämmtliche Offiziere eingeladen

worden, ist zu sagen: wenig Damen, aber hübsche

Ballkleidung, viele Herren, alles in Uniform, Civil und

Militär, große Hitze, hohes Spiel in den an den Ballsaal

angrenzenden Zimmern; gute Mustk.
Den 2. Oktober langte der Kaiser von Rußland in

Dresden an, so daß wir, als wir unsereAbschiedsbesuche

machen wollten, oft die Antwort erhielten: „der Herr
Oberft ift nach dem Bahnhof abgegangen, um den Kaiser

abzuholen", und wir somit nicht Gelegenheit hatten,
mündlich unsern Dank für die vorzügliche Aufnahme,
die uns geworden, auszusprechen.

Dieß das Ende unserer Reife, welche für die

Theilnehmer in Verschiedener Richtung von Nutzen gewesen

und sie zu dem Wunsche veranlaßt, es möchten die

Kameraden, wenn wieder ähnliche Gelegenheit fich darbietet,

hinausgehen, um zu sehen, wie anderwärts Truppen
geübt werden, damit die bei uns herrschenden Vorurtheile
beseitigt werden möchten."

In der Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung

in Basel ift vorräthig:

/Anleitung
< ^ zu den

Dienfiverrichtnngen im Felde
für den

Gencralstab der eidg. Sundesarmee

von W. RMvw.
Mit 9 Plänen.

288 Seiten, elcg. broch. Fr. 3.

Diefes Handbnch ift jedem fchweizerifchen
Generalstabsoffizier nnentbehrlich; es ist eine nothwendige
Ergänzung des eidgen. Réglementes für den Generalftab,
desfen dritter Theil nie erfchienen ist und hier nnn seinen

Ersatz findet. Der Name des Verfassers bürgt für gediegenen

Arbeit.
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